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jeml! Der deutsche Schlachrenberich^
erbz! Erfolgreicher Sturmangriff bei Ypern.

:: Große« Hauptquartier . 18 Febr . Amtlich . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
. . Südöstlich von Ypern nahmen unsere Truppen nach
™ ausgiebiger Vorbereitung durch Artillerie - und Minen-

werferfeuer etwa achthundert Meter der englischen Siel-
dingen. Ein großer Teil der feindlichen Grabenbesatrung
fiel, ein Offizier , einige Dutzend Leute wurden gefangen
genommen.

»Nr An der Straße LenS—Bethune besetzten wir nach er-
folgreicher Sprengung den Trichterrand . Der Gegner setzt
die Beschießung von LenS und seiner Vororte fort.

Südlich der Somme schloffen sich an vergebliche fron-
zöfffche Handgranatenangriffe heftige , bis In die Nacht
andauernde Artittertekämpfe an.
' Nordwestlich von Reims blieben französische Gas An-

c griffsversiiche wirkungslos
In der Ehampagne erfolgte nach starker Feurrvorbe-

reitung ein schwächlicher Angriff gegen unsere neue Stel-
lima nordwestlich von Tahure . Er wurde leicht abge-
wiesen

Leftlich der Maas lebhaftes Feuer gegen unsere Front
ßwttchcn Flabas und Ornes.

Ein nächtlicher Gegenangriff der Franzosen ist vo,
der ihnen entriffenen Stellung bei Obersept gescheitert.

\ Die Lage ist Im allgemeinen unverändert.
An der Front der Armee des Generals Grafen
V»lhmer fanden lebhafte Artilleriekämpfe statt
Bei Grobia (am Seret nordwestlich von Tarnopol)

■n ein deutscher Kampfflieger ein russisches Flugzeug
Führer und Beobachter sind tot.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Englische und französische Angriffe abgeschlagen.
:: Großes Hauptquartier , 16 . Febr . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Engländer griffen gestern abend dreimal ver-

die von uns eroberte Stellung südöstlich von

Donnerstag den 17 . Februar 1916. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. 16 .Jahrg.
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den _ _ _ d (_
^pern an. Ihr Gefangenenverlust beträgt im ganzenrund 100 Mann.

In der Champagne wiederholten die Franzosen
den Versuch, ihre Stellungen nordwestlich von Tahure
zuruckzugewinnen, mit dem gleichen Mißerfolge , wie
am vorhergehenden Tage.

Allgemein beeinträchtigte stürmisches Regenwetter
»ie Kampftätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
k., . dei Schneetreiben auf der ganzen Front hat sich
Nichts von Bedeutung ereignet.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues . ! |

Oberste Heeresleitung.

österreichische Kriegsbericht.
SKoilonb von f. und !. Fliegern bombardiert.

| -- Wien. 15. Februar. Amtlich wird Verlautbari:
Busfischer Kriegsschauplatz.

Wiener " höhte Kampftätigkeit feindlicher
'in ^ 0,8- Nordwestlichvon Tarnopol wurde
um Vblur8 ^!"uzeug durch einen deutschen Kampfflieger

l>urz gebracht; die Insassen sind tot.

italienischer Kriegsschauplatz.
estern nm? örnüier Front beschoß die feindliche Artillerie
eeback,!»//^ Stellungen beiderseits de« Seisera. und
>ein hpffi8 Raibl ). Um Mitternacht eröffnete
°l und Feuer gegen die Front zwischen dem Fell«.

?-r °ben̂ ^ tch Berg. Bei Flitsch griffen die Jtali.
- wurde» "?tere neue Stellung Im Rombon-Gebiete an;

Ktt großen Verlusten abgewiesen. Die hefti.
rt wützkämpfe an der küstenländischen Front dauern

Gehend'? ,. ? ^ 8te eines unserer Flugzeuggeschwader,
'lagen Elf Flugzeugen, den Bahnhof und Fabrik-
fofunD v anb ml<  Bomben . Mächtige Rauchent-
uer und beobachtet. Unbehindert durch Geschütz.
' "bach,u„ns„»?̂ flugzeuge des Feindes. bewirkten die

^r Luftk,,̂ ., ^^ Ere planmäßig den Bombenabwurf.
ieden. l""rde durchweg zu unseren Gunsten ent-

'"Werden, 'E'"dlichen Fliege» räumten daS Feld.
lrgten unsere Flugzeuge eine Fabrik von

«chko mit sichtlichem Erfolg mit Bomben . Alle Flugzeuge
kehrten wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

v . Hoefrr, Feldmarfchalleutnant.
Schwere italienische Verluste.

: : Wien . 16. Februar . Amtlich wird verlautbartr

Russischer Kriegsschauplatz.
und

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe an der küstenländischen und dem

anschließenden Teil der Kärntner Front dauern fort . Im
Abschnitt von Doberdo kam es zu Minenwerser - und Hand-
granatcnkämpfen . Am Javorcek wurde eine italienische
Fetdwacht zum achten Male ausgehoben . Das Vorfeld un-
sercr neue» Stellung im Rombon Gebiete ist mit FeindeS-
leichen bedeckt.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes.
v Hoeser, Feldmarschalleuinant.

Der Krieg zur See.
Der englische Kreuzer „Caroline ".

:r Bor kurzem meldete die „Köln . Ztg .". daß
dem englischen kleinen Kreuzer „Caroline " im Humber
durch eine Zeppelin -Bombe der Untergang bereitet
worden sei . Bon amtlicher englischer Seite wurde
diese Meldung als Erfindung bezeichnet . Ein neuer
Bericht der .Hamburger Nachrichten " indessen bestä¬
tigt jetzt die Meldung der „Köln . Ztg ." wie folgt:
Der bei dem letzten Zeppelinangriff auf dem Humber
getroffene englische kleine Kreuzer „Caroline " sollte
infolge der schweren Beschädigung , die ihm durch eine
Bombe beigebracht war , auf den Strand gesetzt wer¬
den . Das Schiff ist aber bei Grimsby gesunken . Der
Mast des Kreuzers ragt aus dem Wasser.

Japanische Kriegsschiffe im Mittelmeer?
:: Den „Basler Nachrichten " berichtet man uuS

Athen : Zwei japanische Kriegsschiffe haben den Suez-
kanal in der Richtung nach Malta Passiert . Nach dem
„Neon Asth " befinden sich japanische Flirgzengc mit
einem Mutterschiff im Kanal.

Schisssverluste der Entente im Mittelmeer.
:: Ein englischer Dampfer mit bedeutender Kupfer¬

ladung ist nach einer Meldung des Lyoner „ProgreS"
im Mittelmeer gesunken . Tie Mannschaft wurde ge¬
rettet und ist in der Bougiebucht eingetroffen . Ein

Segelschiff zerschellte an einer Treibmine
nächst Larochelle.

Eine neue Reuter -Erfindung.
:: In den letzten Tagen sind wiederholt kn der

freu,den Presse (Quelle : Reuter ) Nachrichten über den
Untergang eines großen deutschen Kriegsschiffes imt
Kattegat verbreitet worden.

Hierzu wird von zuständiger deutscher Seite mit-
geteilt , daß alle derartigen Nachrichten auf völlig
freier Erfindung  beruhen.

Der Krieg im Orient.
Türkischer Schlachtenbericht.

Aus Konstantinopel . 16 . Februar , wird folgender
Bericht des Türkischen Hauptquartiers gemeldet'
>.2 ^ Jraksront überflog eines unserer Flugzeuge
die feindliche Artilleriestellung bei Kut el Amara
und warf dort mit Erfolg 12  Bomben ab, die sehr
große Wirkung hatten . Nach der Niederlage in der
Schlacht bei Batsha (westlich Korna ) ließ der Feind auf
seinen Rückzugsstraßen eine große Zahl von Toten.
Die Verluste , die der Feind in der genannten Schlacht
erlitten hat . belaufen sich, soweit sie bisher festgestellt
sind , auf 20 «« Mann und 300 Tiere.

An der Kaukasusfront verlor der Feind bei den
heftigen Stellungskämpfen . die trotz des kalten Wetters
und des Schnees in den letzten drei Tagen stattfanden.
5000 Tote und 60 Mann an Gefangenen.

An der Dardanellenfront feuerte am 13 . Februar
ein Kreuzer , ein Monitor und ein Torpedoboot des
Feindes 20 Granaten erfolglos gegen Teke Burun
Infolge des Gegenfeuers unserer Küstenbatterien wur¬
den sie gezwungen , sich zu entfernen.

Bei Aden in den Wäldern zwischen Scheik Osman
und Elu -Aaile wurde eine Aufklärungsabteilung des
Feindes in einen Hinterhalt gelockt und fast vollständig
aufgerieben . Die Ileberbleibenden flüchteten sich in
Richtung Scheik Osman unter Zurücklassung ibres ge¬
samten Gepäcks.

Meuterei ägyptischer Soldaten.
r: Die in Ancona (Ostttalien ) erscheinende Zei¬

tung „Ordine " veröffentlicht einen Bericht aus Aegyp¬
ten . datiert Kairo , den 2. Februar . Danach hat der
Groß -Senusse gegenüber der Anforderung der Eng¬
länder . er möchte den Kämpfen an der Westgrenze von
Aegypten ein Ende machen , geantwortet , er sei den
Aufständischen gegenüber machtlos . Die einberufenen
Rhcdifs (Landwehr ) Aegyptens hätten gemeutert , und
durch energische Maßnahmen unterworfen werden müs¬
sen . Der (von England eingesetzte ) Khedive Hussein
Kiamil habe seinem Schmerz darüber lebhaft Ausdruck
gegeben , daß er habe sehen müssen , wie auf die Rhe-
difs geschossen worden sei . Er habe von dem engli¬
schen Oberbefehlshaber General Maxwell verlangt , daß
der englische Lffizier , welcher den Befehl zum Feuern
auf die Rhedifr erteilt habe , vor Gericht gestellt würde.
Inzwischen habe das Dekret über die Einberufung
der Rhedifs aufgeschoben werden müssen . Der Khe¬
dive sei sehr unznfrieden und müde . Die Engländer
hätten den Prinzen Tussun (einem Verwandten des
„englischen " Khediven und früheren Schwager des

rechtmäßigen Khediven Abbas Hilmi ) die Nachfolge
angeboten , dieser habe aber abgelehnt . Das Mini-
sterium wolle zurücktreten . Man glaube , daß der frü-
Here Ministerpräsident Mohammed Said Pascha die
Präsidentschaft wieder übernehncen werde.

Neue türkische Erfolge in Mesopotamien.
: : Aus Konstantinopel . 14 .Februar , wird folgender

Bericht des türkischen Hauptquartiers gemeldet:
An der Jraksront wurde festgestellt, daß der Feind

"folge des erfolggekrönten Ueberfalls . den wir am Vor-
uliiaq des 7. Januar ( ?) gegen das englische Lager von
5? 9-fl (bei Korna ) ausführien . geflohen ist und alle La-
zc u>rate sowie fünfhundert Tote auf dem Platze gelassen
ha? Außerdem wurde eine kleine feindliche Abteilung
in arm gleichen Gefecht umzingelt und vollkommen auf-
gerieben.

Weiler erlitt der Feind gelegentlich eine - Ueber-
falls , den wir gegen Suk el Schiuh , zwischen Korna und
Nasria , unternahmen , schwere Verluste . Ein englischer
politischer Agent wurde verwundet . An zwei Stellen
winden feindliche Hilfskräfte , deren Lager sich in der Um¬
gebung befand , zum Rückzug gezwungen , als sie zum
Enifatz herbeieilten . Sie ließen eine Menge Gefallener
auf dem Gelände.

Bei Felahie und Kut el Amara keine Veränderung.
An der Kaukasusfront nahmen im Zentrum die Vor¬

postengefechte an Heftigkeit zu und breitettn sich in den
letzten Tagen an einigen Stellen bis zu den vordersten
Teilen der Hauptstellung auS . Feindliche Angriffe wur-
den durch Gegenangriffe angehalten . Zwei russische Flug-
zeuge wurden durch unser Feuer beschädigt und zum
Landen gezwngen.

Sonst nichts ReueS . ;
Die Russen vor Erzerum.

rr Im amtlichen russischen Bericht vom 14 . Fe¬
bruar wird über die Kämpfe an der Kaukasussront
berichtet:

Nach einer vorgestern in einem Fort der Festung
Erzerum  durch unsere Artillerie heraorgerufenen
Explosion besetzten wir das Fort . Bet der Verfolgung
der Türken machten wir von neuem zahlreiche Ge¬
fangene . erbeuteten sechs Geschütze und eine große
Menge Munition.

Der Krieg in den Kolonien.
:: Aus Ostafrika meldet Reuter , daß eine deutsche

Abteilung am 5. Januar versuchte , die Ungandabahn
durch Bomben zu zerstören , aber zurückgewiesen wurde.
Be : Maungu fand ein Zusammenstoß zwischen Briten
j1"0 Deutschen statt . SUn 7. Januar machten engli-
s-ae Aeroplane Erkundungsflüge über dem feindlichen
Lager bei Vor an der Ugandabahn , wobei den Teut-
so;en groger Schaden zugefügt sein soll . Das hinderte
sie aber nicht , zwei Tage später wieder einen Versuch
zu machen, die Eisenbahn zu zerstören.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Das serbische Parlament im Rizzaer Opernhaus.

Die schweizerische Telegraphen -Jnformation
meldet : Die nächste Tagung des serbischen Parlaments

v n stattfinden . Das Rizzaer Opernhaus
wird der Skupschtina zum Sitzungsraum dienen . Meh¬
rere hervorragende serbische Deputierte sind zu diesem
Zwecke bereits in Nizza eingetroffen . Die französische
Regrerung hat im Einverständnis mit König Peter die
Eröffnung der serbischen Skupschtina in Nizza qeueh-
miqt . welche in den ersten Tagen des Monats März vor
sich gehen wird.



Bestürzung in England wegen der Einberufung der
Wehrpflichtigen.

: : Der „ Corriere della Sera " meldet aus London,
daß . die sofortige Einberufung sämtlicher Unverheira¬
teten von 31 bis 40 Jahren zum 18 . März in ganz
England das größte Erstaunen hervorrief , in vielen
Kreisen sogar Bestürzung verursachte , weil man er¬
wartet hatte , daß zunächst nur ein weiterer Teil der
Unverheirateten einberufen werden würde , nachdem
die im Alter von 19 bis 30 Jahren stehenden Männer
sich bereits im Januar stellen mußten . Man legt
auch Verwahrung dagegen ein , daß die Gerichtshöfe
zur Prüfung von Befreiungsanträgen nicht mehr ge¬
nügend Zeit hätten , ihres Amtes zu walten . Durch
die sofortige Einberufung aller Klassen der Unver¬
heirateten werden mit einer Warnungsfrist von nur
einem Monat auch alle Verheirateten von 19 bis 40
Jahren einzichungsfällig.

Absagen Griechenlands an die Entente.
: : Wie Reuter aus Athen meldet , hat die griechi¬

sche Negierung den am 13 . ds . Mts . abgelaufenen
Vertrag der italienischen Mission  zur Re¬
organisation der griechischen Gendarmerie nicht
erneuert,  weil Italien die von Griechenland vor¬
geschlagenen Bedingungen ablehnte . Eine Havas -Mel-
dung aus Athen besagt ferner : Wie die Blätter berich¬
ten , benachrichtigte die griechische Regierung den Lei¬
ter der französischen Mission für öffent¬
liche Arbeiten  auf Kreta , Renard , dessen Kon¬
trakt am 14 . d . Mts . a bläust , daß sie sich genötigt sieht,
seine Mission infolge der finanziellen Schwierigkeiten,
in welchen sich Griechenland befindet , als beendigt
zu betrachten.

Somit hat Griechenland in kurzer Zeit drei Ab¬
sagen an fremde Missionen aus Ententeländern erteilt.
Im Januar kündigte die griechische Regierung dem
italienischen Fachmann , der das Verrechnungswesen bei
den griechischen Staatsfinanzen in Ordnung bringen
svNte , und nunmehr sind zwei weitere Missionen nach
Hause geschickt worden.

Friedensregnngen in England.

: : Die Londoner „ Times " meldet , daß am Sonn¬
abend in dem Londoner Stadtteil Hampstead eine a e -
Heime Friedensversammlung  abqehalten
wurde , wobei es gelang , die Presse fernzuhalten.

Das österreichisch - ungarische Flugzenggeschwader über
Mailand.

:: Nach einem Telegramm der „ Dtsch . Kriegszta ."
aus Lugano wurden durch das Luftbombardement in
Mailand 12 Personen getötet und etwa 100 verwundet
Nach dem „ Corriere della Sera " hat der Meldedienst
vollständig versagt . Tie Bevölkerung hielt die Alar¬
mierung für ein Uebungsmanöver , und die Straßen
und Terrassen blieben belebt von Menschenmassen , die
das Schauspiel der sich verfolgenden Flieger und der
in der Luft platzenden Geschosse betrachteten . Tie
feindlichen Flieger kreuzten etwa eine halbe Stunde
über der Stadt . Militärische Objekte sind angeblich
nicht getroffen worden . Dagegen wurde der Palast
der Banco d ' Jtalia im Stadtzentrum von einer Flie¬
gerbombe getroffen und bedeutend beschädigt.

Zur angeblichen Versenkung des „ Admiral Charnier " .

Havas meldet : Der Verlust des Kreuzers „Admiral
Eharnier " bestätigt sich. Man fand auf der Höhe der syri¬
schen Küste ein Floß mit fünfzehn Matrosen , von denen
noch einer lebte . Der Gerettete erklärte , daß die Torpe¬
dierung am 8 . Februar . 7 Uhr morgenS , stattgefunden
habe . Der Kreuzer sei nach einigen Minuten gesunken,
ohne daß es möglich gewesen sei , die Boote ins Meer zu
setzen.

Gegen die bewaffneten Handeksdampfer.

:r Tie norwegischen Hafenbehörden erließen , wie
aus Christiania gemeldet wird , gleichlautende Verord¬
nungen gegen die Benutzung der norwegischen Häfen
durch bewaffnete Handelsdampfer.

Wilson und die deutsche Denkschrift.
: : Die Londoner „Morning Post " meldet aus Wa¬

shington vom 13 . Februar : Präsident Wilson kehrt heute
hierher zurück . Es ist noch unbestimmt , welche Haltung er
zu der neuen Ankündigung einnehmen wird , alle bewaff¬
neten Handelsschiffe ohne Warnung zu zerstören . Seine
Umgebung glaubt , daß seine Entscheidung Deutschland
günstig sein wird . Ein Mann in sehr hoher Stellung sagte
dem Korrespondenten der „Morning Post " , jede Regierung
habe das natürliche Recht , zu bestimmen , unter welchen
Bedingungen Schiffe die Häfen ihres Landes anlaufen
dürsten . Es sei absurd , es als einen unneutralen Akt hin-
zustcllen wenn die Regierung ihren bisherigen Stand¬
punkt ir . dieser Frage ändere . Die älteste und einfluß¬
reichste Washingtoner Zeitung „Star " sagt , die neue
deutsche Ankündigung lasse den Vereinigten Staaten nichts
übrig , als dieser Politik des Seekrieges beizutreten und
alles zu tun . um die Amerikaner von der Benutzung be¬
waffneter Handelsschiffe abzuhalten.

Englands „ gigantische"
Kriegsleistnngen.

Wiedereröffnung des englischen Parlaments.
Nach kurzer Pause ist das englische Parlament wie¬

der zusammengetreten und mit einer Thronrede eröff¬
net worden , die in den beiden Sätzen gipfelt , daß
England und seine Verbündeten fest entschlossen seien,
„Genugtuung für die Opfer des unprooozierten , nicht
zu rechtfertigenden Verbrechens und wirksamere Ga¬
rantien für alle Nationen gegen einen Ueberfall von
seiten einer Macht zu erhalten , die fälschlich Gewalt
als Recht und Zweckmäßigkeit als Ehre betrachtet ."
und daß das Unterhaus für die Finanzierung der
Kriegführung zu sorgen haben werden.

Es hat keinen Zweck , aus diese Verdrehung der Er¬
eignisse , die zum Kriegsausbruch führten , einzugehen,
aber es sei festgestellt , daß die Kriegsziele EnAandS
immer mäßiger werden , daß man von Thronrede zu
Thronrede , von Ministerrede zu Ministerrede jenseits
des Kanals bescheidener wird , und den Mund immer
weniger voll nimmt . 18 Monate Krieg haben die
englische Regierung gelehrt , daß mit Reden keine Stea«

errungen werden können , sondern daß dazu Taten,
militärische Stärke , moralische und geistige Ueberlegen-
heit erforderlich sind . Mehr und mehr hat sich der
Ton der ckffiziellen Reden geändert , wird in ihnen,
statt der zuerst üblichen großen Ausführungen über
das , was England und seine Verbündeten durch die¬
sen Krieg erreichen wollen , auseinandergesetzt , was
erreicht worden ist . Da dies auf den europäischen
Kriegsschauplätzen weniger als nichts ist , drehen sich
die Reden insbesondere um das , was auf dem Gebiete
der Rüstungen , der Munitionsherstellung usw . getan
worden ist . Die englische Regierung scheint ein gro¬
ßes Interesse daran zu haben , das Englands „ gi¬
gantische " Kriegsleistungen den lieben Verbündeten
immer wieder unter die Nase gerieben werden.

So hat auch jetzt wieder der Ministerpräsident
A s q u i t h im Unterhause als Einleitung zur A d r e ß -
debatte  über die Thronrede eine Rede von Stapel
gelassen , die weniger für die Ohren der Abgeordneten
als für das mit England ziemlich unzufriedene ver¬
bündete Ausland bestimmt zu sein scheint . Eingangs
erwähnte er die Erfolge der Engländer und Fran¬
zosen in Kamerun und die Kriegslage in Mesopota¬
mien . Als Asquith hiervon zum letzten Male im
Unterhause sprach , da kündigte er die bald bevorste¬
hende Einnahme von Bagdad an . Wie es aber öfter
im Leben vorkommt , daß es anders kommt , als mau
denkt , so hat auch Asquith die Erfahrung machen
müssen , daß er ein schlechter Prophet war . Beschei¬
den erklärte er am Dienstag , die Lage in Mesopota¬
mien hätte sich bedeutend gebessert ; er hoffe , daß die
beiden Streitgruppen sich vereinigen würden und daß
alles , was nach einer ernsten britischen Niederlage
aussehe , abgewendet werden würde.

Nach dieser Einleitung kam Asquith dann auf
Englands Leistungen zu sprechen : Das bemerkens¬
werteste Moment der letzten drei Monate sei gewesen,
daß die Beziehungen der Koordination und Konzen¬
tration und die Einheit in der Leitung und Kontrolle
unter den Alliierten in zunehmendem Maße enger
geworden sei . Der Kriegsrat der Alliierten in Paris
hätte vor kurzem die Kriegslage nach politischen und
strategischen Gesichtspunkten geprüft . Die Regierung
hätte eine Schätzung der gesamten Hilfsquellen des
Landes veranstaltet , um sich darüber klar zu werden,
inwieweit es fähig sei . in den kommenden Monaten
ein Maximum an Leistungen zu der gemeinsamen Sache
beizutragen . Asquith sprach sodann längere Zeit
von den britischen Verantwortlichkeiten und wies auf
die Rolle der Flotte hin , welche auf einer fast uner¬
meßlichen Fläche eine stumme , aber erfolgreiche Arbeit
leiste . England habe , sagte er weiter , das Zehnfache
der ursprünglichen Expeditionskräfte auf die gegen¬
wärtigen Kriegsschauplätze gesandt , wobei nicht einge¬
rechnet seien die Garnisonen im Mutterlande oder in
den Dominions , die Reserven , die in der Ausbildung
befindlichen Mannschaften oder die von den Domi¬
nions gesandten Streitkräfte.

Also das „ bemerkenswerteste Moment " in den letz¬
ten drei Monaten ist nicht ein Sieg oder auch nur ein
greifbarer Teilerfolg , sondern das Zustandebringen des
gemeinsamen Kriegsrats in Paris . Daneben haben
noch die englische Flotte , deren stumme Arbeit , d . h.
Untätigkeit gerühmt wird , und die gewaltigen Lei¬
stungen Englands Bedeutung , die heute zehnmal größer
sind , als ursprünglich beabsichtigt , aber durch die gleich¬
wohl bis zum heutigen Tage noch nichts erreicht worden
ist.

Zum Schluß seiner Rede teilte Asquith mit , daß
der einzige Weg , die finanzielle Bürde zu tragen , in
einer ausgedehnten Zusatzbcsteuerung und in der Auf-
rechterhaltung des englischen Kredits I .e ^ e . Der Schatz-
sckretär McKenna würde binnen kurzem neue Stene .r-
vorfcymge ernoringen . Lire -veranung wurde groß fern,
aber nicht größer , als man sie tragen könne . — Der
englische Steuerzahler muß also immer mehr seine
Schillinge und Pfunde für den Krieg opfern , der ihm
auf diese Weise auch wohl langsam unsympathisch er¬
scheinen wird . _ m.

Abgeordnetenhaus.
Berlin.  15 . Februar 1916.

Die zahlreichen Tribünenbesucher , die sich heute im
Abgeordnetenhaus in der Erwartung eingefunden hat¬
ten daß eine große Auseinandersetzung über die Kund¬
gebung des Reichskanzlers gegen den Beschluß der
Staatshaushaltskommission stattfinden werde , kamen
nicht auf ihre Rechnung . Daher leerten sich denn die
Tribünen bald wieder ebenso wie der zu Anfang
dichtbesetztc Sitzungssaal . Um 12 Uhr gab der Präsi¬
dent das Zeichen zum Beginn der heutigen Beratun¬
gen . Vorerst wurde eine Anzahl in der letzten Zeit
neugewählter Abgeordneter vereidigt , dann leitete der
Konservative Hocsch die

allgemeine Aussprache zur 2 . Lesung des Etats
als Berichterstatter des Ausschusses mit einem ausführ¬
lichen Referat über

die wirtschastlichcn Fragen
ein . Auf ihn folgte der Abg . Hoff ( Fortschr . Vp .) . Er
behandelte in zweistündiger Rede die erlassenen Nah¬
rungsmitteloerordnungen . Ter Landwirtschaft warf er
vor , daß von ihr viel gesündigt worden sei . Von den
beiden folgenden Rednern , dem Freikonservativen v.
Öertzen und dem Nationalliberalen Wcstermann wur¬
den diese Vorwürfe zurückgewiesen . Im übrigen be¬
sprachen auch sie die Verordnungen und Zustände in
der Kriegsernährungswirtschaft . Um 5>/< Uhr wurde
die Weiterberatunq auf Mittwoch vertaat.

— Berlin,  16 . Februar 1916.
Was man gestern schon erwartet hatte , erfolgte heute:

die Beilegung des Konfliktes zwischen der Reichsregiernug
und dem Abgeordnetenhaus . Zu Beginn der heutigen
Sitzung gab der Präsident Graf v . Schwerin Löwitz fol¬
gende Erklärung ab:

„Nach einer unter den Parteiführern des Hauses
erfolgten Besprechung herrscht eine vollkommene Ueber-
einstimmmung darüber , daß das Abgeordneten¬
haus  zweifellos auch zur Erörterung auswärtiger An>
gelegenheiten des Reiches berechtigt ist. wie dies auch in
unserer Sitzung vom 23 . März 1914 ausdrücklich fest-
gestellt wurde.

Auch dürfte es gerade in der gegenwärtigen ernsten
Zeit ein begreiflicher und berechtigter Wunsch aller
Parteien dieses Hauses sein , ihren Anschauungen über
die auswärtige Lage Ausdruck zu geben und daher für
alle Parteien ein großes Opfer bedeuten , hierauf zu
verzichten.

Dennoch möchte ich glauben , daß im gegenwärtig (
Augenblick eine öffentliche Erörterung unserer auschzI . vS n ;
tigen Lage den Interessen des Landes nicht entspreche ^lbeno

. . . könne , m Sturmsondern dieselben möglicherweise schädigen könne , y ? E - ,
unter diesen Umständen schlage ich Ihnen vor , eine (j , noch
örterung aller auswärtigen  A n g e l e g e n h tj'  Orten
len,  insbesondere unserer Kriegsziele , unserer Krieg ; Mainz,
führung und unserer Beziehungen zu den kriegführ ^ Teilen D
den und neutralen Staaten von der diesjährigen Eta ^ wüstunge'
beratung a u s z u s ch l i e ß e n ." „ tit>Teleo

Nachdem namens der Sozialdemokraten der Ab« was uns
Hirsch erklärt hat , daß sie zwar in dem Beschluß der L t  Ober'
Haltskommission eine Ueberschreitung ihrer Kompetenz ^ Regens
nicht erblicken , aber dem Vorschlag « des Präsidenten nich fit
entsprechen könnten , da sie nur auf der Tribüne des nrnefietr
laments Gelegenheit hätten , ihre entgegengesetzte Ansch ^ DOr9 ^ tl

* *
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ung zum Ausdruck zu bringen , wurde der Vorschlag b, öU
Präsidenten mit allen Stimmen gegen die der Sozialdei ’
kraten angenommen . Der Minister des Innern v . Loe
gab darauf die Erklärung ab , daß die Regierung n:
mehr gern davon absehen werde , Meinungsverschied!
heilen über staatsrechtliche Fragen in dieser ernsten Z,
weiterhin zu erörtern.

Das Haus setzte dann die Beratung des Etats I
Ministeriums des Innern in der Besprechung der Ern,
rungsfragen fort . Mit starken Angriffen gegen die La!
Wirtschaft , die ihm einen Ordnungsruf einbrachten , ai Geschichte
öffnete der Sozialdemokrat Hofer die heutige Aussprache Her
Mit Nachdruck wies der Konservative Dr . Rösicke , y „„ zaearbi
Vorsitzende des Bundes der Landwirte , die Vorwürfe ich wniiStiel
Vorredners zurück . Er beschäftigte sich im übrigen mit d» 7? -. , (
letzten , allgemein als verfehlt bezeichneten Kartoffel ^ rL ttn ^ en
ordnung , deren Abänderung er als notwendig bezeichne ^ ~ ot  f„ r
Die gleiche Forderung erhob der Zentrumsabgeordne,
Herold , indem er den Antrag Porsch begründete gegen di Katastrop
Erhöhung der Kartoffelpreise , soweit sie nicht dmj westlichen
Schwund berechtigt ist , Stellung genommen wird . Aut etwas
verlangte er die Nachzahlung der Differenz zwischen do aus best:
alten und den neuen Haferpreisen an diejenigen , die In seine:
den höheren Preisen an die Heeresverwaltung ihren Hase Humor g
verkauft haben . Der Nationalliberale Dr . v . Campe spe» gouvernei
dete wie der Vorredner der deutschen Landwirtschaft L« t<me sein
und Anerkennung . Er wendete sich dann auch gegen di Durchhc
letzte Kartoffelverordnung und begründete einen Antitz Gedanken
seiner Fraktion , der wie der Zentrumsantrag nur eii au
Kartoffelpreiserhöhung zulasten will , soweit diese dual „ nnf * cii
den Schwund gerechtfertigt wird . Zum Schluß ergrii ^

dider Unterstaatssekretär Michaelis , der Präsident
Reichsgetreidestelle , das Wort . Er konnte dem Hause d
Mitteilung machen , daß wir , wie schon heute feststehe,
einet Reserve von mindestens 200 00 Tonnen Getreide
das neue Erntejahr hinübergehen werden , und . teilte
daß versucht werden wird , durch eine SyndikatSbild
gegen die Not der jetzt stilliegenden kleinen Mühlen
Hilfe zu schaffen . Darauf vertagte man die Welterberatp
auf morgen.
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Politische Rundschau.
Berlin.  16 . Februar 1916.

: : Verschmelzung der beiden Fürstentümer Schw
bnrg Rudolstadt und Schwarzburg Sondershausen H
Montag fand in Erfurt eine Besprechung der Landtag
abgeordncten beider Fürstentümer Schwarzburg we ;r
Vereinigung zu einem Staate statt . Es wurde von ailk
Anwesenden der Ueberzeugung Ausdruck verliehen , di
die gegenwärtige große Zeit mit ihren großen Aufgabk
auch die Verschmelzung der schwaarzburgischen Lande«
einem Staate fordere . Dem am Dienstag in Rudolfs
eröffneten Landtage wird eine entsprechende Vorlage ff
gehen . — Die beiden Fürstentümer Schwarzburg -S °i
dershausen und Schwarzburg Rudolstadt halten seit 17f
einen Erbfolgevertrag miteinander geschlossen , nach bst
beim Erlöschen des Mannsstammes in dem einen Sta >.
die Nachfolge der Regierung auf den Herrscher des attber
übergehen solle . Dieser Fall trat im Jahre 1909 ein . af
der regierende Fürst von Schwarzburg -SondershaM
Karl Günther starb und keinen männlichen Stammeser !»
hinterließ . Fürst Günther Viktor von SchwarzburgM
dolstadt übernahm demgemäß auch die Regierung fc
Sondershausen und die Regierungsgeschäfte beider
stentümer wurden fortan von dem Staatsminister
das Fürstentum Schwarzburg - Rudolstadt , Freihen
von der Recke besorgt . Es ist zweifellos daß der La
tag der vollständigen Verschmelzung zustimmen wi
Freilich ist noch eine Aenderung der Reichsvcrfastung ti>
wendig , aber über etwaige sich hierbei ergebende Schn»
rigkeiten wird man hinfortkommen . und es wird in Kii>!
einen Kleinstaat im Deutschen Reiche weniger gel
Schwarzburg -Rudolstadt hatte am 1 . Dezember 1
96 835 , Schwarzburg -Sondershausen 85152 Einwohnl

: : Neuregelung der Schweinepreise . Am Mond
hat der Bundesrat eine Verordnung beschlossen , bui
die seine Verordnung vom 4 . November 1915 über'
Regelung der Preise für Schlachtschweine und
Schweinefleisch abgeändert und die Versorgung
frischem Schweinefleisch auf eine neue Grundlage
stellt wird . Tein hervorgetretenen Bedürfnisse
mäß sind » ach Wirtschaftsgebieten gestaffelte Prti
für Schweine der verschiedenen Gewichtsklassen ab Lt<
oder Wicgestelle festgesetzt worden . Tie Preise
den Verkauf durch den Viehhändelr auf dem Mai
sowie durch den Handel werden von den Lan
zentralbehörden oder den von ihnen bestimmten
Hörden geregelt . Die Gemeinden sind verpflicht
Höchstpreise bei der Abgabe an den Verbraucher?
die einzelnen Stücke frischen Schweinefleisches , für
reitetes , insbesondere gepökeltes oder geräuchert
Schweinefleisch , für frisches und ausgelassenes Sch^
nefett , für gesalzenen und geräucherten Speck soll
für Wurstwaren festzusetzen . Sie haben weiterhin,
bestimmen , wie viel mindestens vom Schlachtgew«
des Schweines oder welche Teile bei gewerbli^
Schlachtungen frisch verkauft werden müssen , j
übrigen Bestimmungen der Verordnung schließen l
mit unwesentlichen , durch die Grundgedanken der ®
läge und die bisherigen Erfahrungen bedingten •
Zn ' der früheren Verordnung an.
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Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 17 . Febr . Mit dem Eisernen &

wurde nachträglich ausgezeichnet der Kriegsinvalide Hei»'
Barth von hier , ehemals Gefreiter im 1. Bayr . Fußarti^
Regiment.
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ittifjJ Geisenheim . 17. gebt . Durch das am Montag
csivz ? «̂ deraeqangene Gewitter hat sich ein orkanartiger

Abend m b » big  heute mit teilweise » Niederschlägen
tm ht 1 Große Verheerungen werden aus zahlreichen

w näheren Umgebung gemeldet so aus Wiesbaden,
Frankfurt , Darmstadt usw . Auch aus anderen

weg - Mainz , »’ tfd) tanb § laufen Hiobsmeldungen ein über Ver.
K ^ Meilen b Städten , Wäldern und Fluren . Das Telefon-
EtaiL wuftunS^ hennetz war auch an vielen Stellen unterbrochen,

«ns leider verhinderte , am Dienstag den Tagesbericht
% ID0§n h«fien Heeresleitung zu veröffentlichen . Infolge des

der O eri v*  ^ gin  übrigens gestiegen . Am Binger
Reg« ' s . der Rhein gestern über 2 Meter und ,st seit

ftorniim 20 Zentimeter gestiegen . Weiteres Steigen ist
0t 2Sen , zumal auch der Oberrhein wächst.

äu ^ » Geisenheim , 17 . Febr . Vor einer zahlreichen
i k^ -rscbaft aus allen Orten des Rheingaues sprach gestern

m Ruthmann 'schen Saale in Mittelheim auf Ein-
" des Kaufmännischen Vereins Mittel -Rheingau Herr

5 erwarth von Bittenfeld -Wiesbaden über „Belgien und
?? Beurteilung seiner Geschichte bis zur Gegenwart " . Der
m-dner welcher längere Zeit in Belgien gelebt und an Ort

d Stelle die Geschichte des belgischen Volkes eingehend
»" diert bat , erwies sich als sin genauer Kenner der belgischen
Keickichte. Aus der Fülle des geschichtlichen Materials,
^s Herr Dr . Herwarth in seinem mit großer Sorgfalt
ausaearbeiteten Vortrage behandelte , wollen wir nur einiges
derausnehmen , das heute von allgemeinem Interesse sein

nit b„ Ir.  c te  So führt der Vortragende an Hand geschichtlicher
fselbn Tatsachen aus , daß Belgien seine Feinde immer in den
uW famosen zu suchen hatte und daß das Land stets in schwere

s . jasjrophen geriet , wenn seine Fürsten und Führer den
westliche» Lockungen nachgaben. Ueber Belgiens Zukunft
etwas Bestimmtes zu sagen, war dem vorzüglichen Redner
aus bestimmten Gründen selbstverständlich nicht möglich.

seinen diesbezüglichen Andeutungen , die mit köstlichem
Humor gewürzt waren , verwies er auf die von dem General-
aouverneur in Belgien , Freiherrn von Bissing , am Geburts-
taae seiner Majestät unseres Kaisers ausgegebene Parole

;en hi  Durchhalten — Festhalten " . Das , was man aus seinen
Kntid Gedankengängen weiter heraushören könnte, ist wohl am
;T eil  besten ausgedrückt in dem nachfolgenden Neujahrs - Glück-

wünsch eines Deutsch -Amerikaners an den Herrn Vortragenden:
«Atii „Wog auch im neuen Jahr ein Reich entstehen,

' ,̂So groß , wie es die Welt noch nie gesehen,
^So stark, daß bis zum allerjüngsten Tage,
„Kein feindlich Volk es anzugreifen wage ",

mit dessen Wiedergabe auf die Leinwand der Redner seinen
fesselnden, von großer Vaterlandsliebe getragenen und mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß, der durch
eine Reihe schöner Lichtbilder unterstützt wurde.

* Geisenheim , 17. Febr . Der Kriegswucher
blüht . Unter dieser Ueberschrift schreibt das „W . Tgbl ." :
Unter Anspannung aller Kräfte und großem Geldaufwand
haben die Gemeinden versucht , wenigstens die notwendigsten

. Bedarfsmittel zu mäßigen Preisen für die Minderbemittelten
zu beschaffen. Wer aber glaubte , hierdurch könnte dem

' bl :3 Kriegswucher wirksam gesteuert werden , hat sich geirrt,
we« Mannhaft , hat Oberbürgermeister Dr . Külz (Zittau ) öffent-

n alle lich gesagt : „Wer in solchen Zeiten , wo das deutsche Volk
n, h im Kampf um Leben und Tod steht, die der Allgemeinheit
if'gabk gegenüber geschuldeten Pflichten verletzt, ist gerade so ein
nde I Feind des Vaterlandes wie die, die gegen uns mit Waffen
lolstni kämpfen, und muß genau so unschädlich gemacht werden
»flc if wie diese." Die Leute , die es angeht , sind aber natürlich
g-Sm über dergleichen moralische Erwägungen erhaben . Die bis¬

her verhängten Geldstrafen stehen leider oft in gar keinem
Verhältnis zu dem Gewinn , der bestraft werden soll. Einige
Stichproben mögen erläutern , was beim Kriegswucher her¬
auskommt. Nach einem Bericht aus Westpreußen bezog ein
Wagenbauer , der auch mit Decken handelt , nachdem er bis¬
her eine Hofwohnung innehatte , nach einigen Monaten in
einem Ostseebad eine Wohnung für 1700 Mk . Jahresmiete.
Eine einzige süddeutsche Lederfirma hat in neun Kriegs-
monaten zwanzig Millionen Mark verdient . Vvn Sachver¬
ständigen in Frankfurt a . M . wurde festgestellt, daß ein
Mann , der sich ein Monopol auf Lieferungen für Konserven¬
fabriken gesichert hatte , einen Wochenverdienst von 32000
Mk. erzielte. Ein Kartoffelhändler hatte 1350000 Zentner
Kartoffeln, die er ursprünglich mit 2.50 Mk . weitergeben
wollte. Er stieg mit dem Preis von Woche zu Woche bis
5.75 Mk. und verdiente somit 4Vz Million . Eine süddeutsche
Dampfmühle mit 600000 Mk . Aktienkapital schüttete 577 OOO
Mk. (97 Prozent ) Gewinne aus . Der Obermeister der
Breslauer Fleischerinnung wies vor Gericht nach, daß ein
Händler an 9 Schweinen 800 Mk ., ein anderer an einem
Schwein 175 Mk ., an einem Bullen 300 Mk . verdient habe.

* Johannisberg , 15. Febr . Der 34jährige Heinrich
Gerstadt von hier, der auf Urlaub weilte, entfernte sich am
letzten Dienstag von der elterlichen Wohnung und ist
seitdem verschwunden. — Eine große Freude wurde der
Familie' Johann Kilsbach. Sie erhielt heute von ihrem
jüngsten Sohne , der seit Mai 1915 vermißt gemeldet war,
die erste Nachricht von ihm und zwar aus dem Gefangenen¬
lager in Alatyr , Gouvernement Simbirsk , Ostrußland.

* Rüdesheim , 16 . Febr . Unser ältester Mitbürger,
Herr Johann Schrauter , ist gestern Vormittag im nahezu
vollendeten 102 . Lebensjahre gestorben , bei völlig rüstiger
und geistiger Frische bis zum letzten Atemzuge.

* Oestrich , 15 . Febr . Um der Fleischteuerung zu
degegnen, läßt die Gemeindeverwaltung am Donnerstag
einige Zentner feinsten Kabliau ohne Kopf für 60 Pfg.
das Pfund verkaufen . Für nächste Woche werden große
^oheßbücklinge bezogen und zum Preise von ca. 14 Pfg.
das Stück abgegeben . In nächster Zeit ist eine große
Sendung Eier zu erwarten , welche ca. 14 Pfg . kosten werden,
^n die bedürftigen Familien der im Felde stehenden Sol¬
daten werden Freitag Nachmittag 2 Uhr wieder unentgelt¬
ich Erbsen ausaeqeben . Näheres wird noch ortsüblich
b-kannt gemacht.

' Frankfurt , 15. Febr . Nach Mitteilungen des Poti-
^Präsidiums treffen vom nächsten Samstag ab täglich wieder
»luchtlingstransporte aus Frankreich über Singen in Frank-
>urt ein. Es sind neben Frauen und Kindern diesmal auch
uliänner zwischen 55 und 60 Jahren und nicht wehrfähige
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Männer zwischen 17 und 55 Jahren . Die Flüchtlinge , die
infolge eines Austauschabkommens zwischen Deutschland
und Frankreich zurückkehren, sollen von Frankfurt aus einer
geeigneten Beschäftigung zugeführt werden . Hier in Frank¬
furt wird ihnen die Bürgerschaft vorläufig kostenlose Unter¬
kunft bieten.

* Gelnhausen , 15. Febr . Im Laufe der letzten Tage
fanden im Kreise Massenverkäufe von Schlacht - und Mager¬
vieh , ein- und zweijährigen Rindern und hochtragenden
Kühen statt . Auch Kälber fanden reißenden Absatz . Die
Händler zahlen den Viehzüchtern Preise , wie man sie noch
nie gekannt hat . Sehr oft ist es weniger der Mangel an
Futtermitteln , der zum Verkauf zwingt , als die lockenden
Märchenpreise.

X Bingen , 15. Febr . An dem im Binger Loche
liegenden gescheiterten Schleppkahn „Gotwertrauen " ist
eine Säugpumpe , die das eingedrungene Wasser heraus¬
wirft , in voller Tätigkeit . Der Greifbagger , der die Kalk¬
steinladung herauszuwerfen hat , befindet sich augenblicklich
außer Tätigkeit . Sobald die Wassermenge aus den hava¬
rierten Räumen soweit herausgepumpt ist, soll der Versuch
gemacht werden , den Kahn freizuziehen.

. X Aus Rheinhessen , 15. Febr . Wie es in diesem
Jahre mit der Spargelernte wird , läßt sich tatsächlich selbst
jetzt noch nicht sagen . Sonst wurden die Verkaufsabschlüsse
zwischen den Spargelpflanzern und den Konservenfabriken
schon in den ersten Monaten des Jahres abgeschloffen,
diesmal sind noch keine Abschlüsse zustande gekommen . Die
bis jetzt stellenweise gemachten Gebote betrugen für das
halbe Kilo Spargel 1. Sorte 27 Pfg , 2 . Sorte 9 — 10
Pfg . Im letzten Frühjahr betrug in Heidesheim der
Durchschnittserlös für das halbe Kilo Spargel 1. Sorte
35 - 38 Pfg ., 2 . Sorte 12— 15 Pfg. __

Eingesand.
Herr Stadtverordneter Buchholz schreibt uns folgendes:
In letzter Stadtverordnetensitzung wurde meine Aussage,

daß in Wiesbaden in der städtischen Verkaufsstelle das
Rindfleich zu Mk . 1.60 ohne irgend jeden Ausweis — d.
h. an Jedermann — abgegeben würde , bestritten.

Trotzdem ich meiner Sache gewiß war , habe ich mich
am 16 . cr. nochmals , dieses Mal an amtlicher Stelle er¬
kundigt.

In Wiesbaden ist bis zum 13 . cr. das Rindfleisch zu
Mk . 1 60 an Jedermann verkauft worden , nicht nur bei
der städtischen Verkaufsstelle , sondern auch bei anderen
Metzgereien u. a . Brenner , Wellritzstr ., Baum , Wellritzstr .,
Rückert u . Cie ., Moritzstr.

Seit dem 13. cr. — die Stadtverordnetenversammlung
hier fand am 10 . cr. statt — ist in Wiesbaden der Fleisch¬
preis für Jedermann:
Rindfleisch mit Knochen Mk . 1.80 in Geisenheim Mk . 2 .—

„ ohne „ „ 2 .10
Rostbraten . „ 2 .40
Lenden . „ 2.40
Nierenfett. „1 .90
Leberwurst . . 1.36 in Geisenheim Mk . 1.70

In den Metzgereien (seit dem 13 . cr.)
Baum Brenner Rückert

Ochsenfleisch mit Knochen Mk . 1.80 Mk . 1.80 Mk . 1.80
„ ohne .. „ 2 .20 2 .20 ., 2 .20

Rostbraten „ 2 .40 „ 2 .40 „ 2 .40
Schweinefleischfeit — — „ 1.80
Lenden im Ganzen — — „ 2 .20

Ochsenfleich mit Knochen in Geisenheim Mk . 2 .20.
Bei der in Geisenheim herrschenden Preispolitik wandern

jährlich viele Tausende von Mark nach auswärts , liegt das
im Interesse der Stadt Geisenheim ? Kann denn Geisen¬
heim nicht das gleiche leisten wie Wiesbaden , wo doch hohe
Abgaben für das Schlachthau s zu entrichten sind? _

Neueste Nachrichten.
TU München , 17. Febr . Der Weihbischof Goebel

in Augsburg ist im Alter von 65 Jahren einem Schlag-
anfall erlegen.

TU München , 17. Febr . Die Münchener Löwen¬
brauerei ist von einem gefährlichen Brande heimgesucht worden.
Das Feuer war so stark, daß die Feuerwehr auch mit
Schutzhelmen dem Brande nicht beizukommen vermochte,
sondern sich darauf beschränken mußte , ein Loch in den
Boden zu schlagen, um den dicken Qualm herauszulassen.
Für 300 000 Mark Hopfen sind verloren . Der Gesamt¬
schaden ist noch nicht abgeschätzt.

TU Berlin . 17. Febr . Dem „Berl . Tgbl ." wird
aus dem K. und K. Kriegspressequartier unterm 16 . ds.
Mts . gemeldet : Die Erfolglosigkeit ihrer Angriffsversuche
hält die Russen nicht ab, auch neuestens sich unseren
Stellungen zu nähern , doch wurden sie stets zurückgeworfen.
An der bessarabischen Front kam es am 13 . und 15. Febr.
bei Tagesanbruch zu drei Sprengungen eigener Minen , die
alle drei gelangen . Der Trichter und das feindliche Graben¬
stück wurden jedesmal von unfern Truppen besetzt und in
die Stellung eingeschoben . Gefangene Russen sagen aus,
daß am 15. ds . Mts . früh zwei russische Kompagnien bei
einer Sprengung vernichtet worden seien. Auch die Flieger¬
tätigkeit des Feindes mar neuerdings äußerst ^ rege . Gestern
erschienen russische Flieger in großer Höhe über Czernowitz
und umkreisten mehrmals die Stadt , ohne Bomben abzu¬
werfen . -

TU Amsterdam , 17. Febr . Die „Times " melden
aus dem englischen Hauptquartier unterm 13 . ds . Mts . :
Am Freitag zeigten die Deutschen erhöhte Tätigkeit in der
Gegend von Ppern , die besonders interessant ist, da ihr
Zweck dunkel ist. Freitag früh gegen 3 Uhr drang eine
feindliche Abteilung in sein kurzes Grabenstück ein , wurde
aber bald darauf von unseren Granaten wieder vertrieben.
Am nächsten Tage eröffnete der Feind ein schweres Bom¬
bardement gegen unsere Stellungen von der Stelle aus,
wo er am vorhergehenden Tage angegriffen hatte bis zu
einem Punkte , der etwas mehr südlich nahe der Straße
Pilkem liegt . Gleichzeitig widmete er den Franzosen im
Norden seine besondere Aufmerksamkeit , als wollte er zeigen,
daß er etwas wichtiges vorhabe . An drei Stellen drangen
die deutschen Soldaten in unsere Stellungen ein . In-
fanterieangriffe im großen Stil erfolgten nicht . Heute

schossen die Deutschen wiederum 5000 Granaten gegen
unsere Stellungen bei Hooge . — Inzwischen hat die Oberste
Heeresleitung am Dienstag berichtet , daß 800 Meter eng¬
lischer Stellungen erobert wurden und General Haig selbst
hat die deutschen Erfolge notgedrungen zugegeben.

TU Heus , 17 . Febr . Der von dem britischen Haupt¬
quartier zugestandene Geländeverlust in dem taktisch wichtigen
Sektor Ipern -Commines bestärkt die französischen Fachkritiker
Oberst Berthaut , Oberstleutnant Rousset und andere in der
Auffassung , daß die teilweise neuerlich bedrohliche Angriffs¬
methode von deutscher Seite auch in der nächsten Zukunft
mit dem gleichen Ergebnis zur Anwendung gelangen werde.
Noch ist nicht allgemein zu erkennen , wo der Hauptstoß be¬
absichtigt sei. Joffre und Haig müssen äußerst wachsam sein.

TU Basel , 17. Febr . Wie die „Baseler Nachrichten"
melden , ist das französische Grenzdorf Rechesy bei den letzten
Kämpfen an der südlichen Vogesenfront besonders schwer
mitgenommen worden . Die deutschen Granaten schlugen
ein, als die Bewohner gerade im Begriff waren , den ge¬
fährlichen Ort zu verlassen . Es gab mehrere Tote und
Verwundete . Der Ort selbst hat durch die Beschießung
schwer gelitten . Der Kirchturm stürzte ein . Auch das in
der Drei -Länder -Ecke nahe der Schweizer Grenze gelegene
Dorf Pfettershausen wurde mit etwa 2000 deutschen Gra¬
naten belegt . Neun Häuser sind gänzlich zerstört und etwa
10 Zivilpersonen verwundet . Den Bewohnern von Pfetters¬
hausen und Umgegend wurde von den Franzosen nicht
gestattet , sich über die schweizerische Grenze in Sicherheit
zu bringen.

TU Wien . 17 . Febr . Das „Neue Wiener Journal"
meldet aus Sofia , die bulgarische Armee , welche Elbassan
besetzte nnd nun weiter vorgeht , wird von General Todorow
befehligt . Die österreichischen Truppen unter General
Köveß sind nur noch 3 Tagemärsche von den Bulgaren
entfernt und ihrer Vereinigung steht kaum mehr etwas im Wege.

TU Wien , 17. Febr . Die „Wiener Agemeine Ztg ."
meldet aus Budapest : Die Internationale Telegraphen-
Agentur meldet , daß von der englischen Telegraphen -Agentur
in London erklärt wird , in Persien bereiten sich schwere
Verwicklungen vor . In der Umgebung von Kermanschan
ziehen sich starke revolutionäre Truppen zusammen , die von
regulären Offizieren geführt werden . Die russischen Truppen,
die ihnen gegenüber stehen, haben sich als ungenügend er¬
wiesen und verlangen Verstärkungen.

TU Budapest , 17 . Febr . „Politik Hirado " meldet
ans Athen : Die Entfernung der Konsuln der Mittelmächte
aus Athen erfolgte , weil der Vierverband die Absicht habe,
Truppen in der griechischen Stadt einmarschieren zu lassen.

TU Budapest , 17. Febr . Der Magistrat von Buda-
pest beschloß, für den Aufbau der ostpreußischen Stadt
Gerdauen 50 000 Kronen zu spenden . Diese Magistrats¬
vorlage wird dem Munizipal -Ausschuß schon in der nächsten
Sitzung unterbreitet werden.

TU Budapest , 17. Febr . Das Blatt „A Nap"
meldet , aus Rom wird gedrahtet , daß Briand bei seiner
Abreise aus dem Bahnhof von einer erregten Menge aus-
gepfiffen wurde . Man rief auch : „Das ist einer von den
elenden Blutvergießern und Kriegsverlängerern " , und er¬
ging sich nur mühsam in engen Grenzen gehaltenen Schimpf¬
ereien gegen den französischen Ministerpräsidenten.

TU Graz . 17. Febr . Die „Grazer Tagespost " meldet
aus Konstantinopel : Die Lage der Italiener in Tripolilanien
hat sich durch die fortwährenden Angriffe der eingeborenen
Mohamedaner äußerst verschlechtert . D̂ie tripolitanischen
Postämter haben ihre Tätigkeit bereits eingestellt , sodaß der
Postverkehr mit Tripolitanien ganz aufgehört hat.

TU Bukarest , 17. Febr . Die „Nowoje Wremja"
meldet aus diplomatischer Quelle , daß vor kurzem die
Ministerpräsidenten Bratianu und Radeslawow auf bul¬
garischem Boden eine Reihe aktueller Fragen persönlich be¬
sprochen haben . Es wird behauptet , daß Bratianu und
Radeslawow mehr über Landwirtschaftliche Angelegenheiten
gesprochen haben , tatsächlich sollen aber auch wichtige poli¬
tische Fragen erörtert worden und zwischen den beiden
Ministerpräsidenten darin eine Einigung erzielt worden sein.
Seit dieser Besprechung sei zwischen beiden Staaten eine
auffallend starke Annäherung zu verzeichnen , die das Miß¬
trauen der Entente gegenüber Rumänien hervorrirf.

TU Lugano , 17 . Febr . „Jdea Nazionale " meldet
aus Durazzo : Die griechische Bevölkerung und die hele-
nophilen Albanesen sympathisieren mit den Oesterreichern.

TU Lugano , 17. Febr . Die italienischen Blätter
geben mit großer Befriedigung die Lobrede wieder , die
Kitchener im englischer Oberhause den italienischen Truppen
gehalten hat . Es ist Absicht der italienischen Blätter , durch
die größtmögliche Ausbeutung dieses Lobes das im italien¬
ischen Volke herrschende Mißtrauen gegen England zu zer¬
streuen.

TU Lugano , 17 . Febr . Aus Mailand hier einge¬
troffene Reisende erzählen , daß ein Teil des Mailänder
Bahnhofes durch die Fliegerbomben stark beschädigt wurde.
Auch Marerial und die Geleise blieben nicht verschont . Die
Italiener glauben , daß es Absicht der österreichischen Flieger
war , den Zug zu treffen , in welchem sich der französische
Min isterpräsident Briand befand. _

Primi-AlMWm der GeW-eimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier . 17. Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Bei den Aufröumungsarbeiten in der
neuen Stellung bei Oderfept (Dogesen)
wurden noch 8 franzöfische jMinennrerfer
gesunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An dem nördlichen Teile der Front leb¬

hafte Artillerietätigkeit.
Unsere Flieger griffen Dünaburg und die
Bahnanlagen von Wilezka an.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

«



Albaniens letzter Grotzbandlt.
tk. Albaniens letzten Großbanditen nennt Dr.

A. Raschein in der «Osteuropäischen Zukunft" (Verlag
3- F . Lehmann. München) den RebellenE s s a d Pascha
in einem längeren Aufsätze, aus dem wir einige Sätze
hcrausgreifen wollen. Hervorgegangen aus der alten al-
banisclien Adelsfamilie Toptani. deren Zentrum das Ge¬
biet um Tirana ist. wandte sich dieser edle Sprößling
bald alle» Geschäften zu. welche hohen Gewinn und An¬
sehen einbrachten. Als nüchterner Bandit Pflegte er bei
diesen Geschäftsunternehmen ein Menschenleben ungefähr
dem Wert von zwei Hammeln gleichzustellen. Gewandter
als seine Mitbewerber, skrupelloser in der Blutvergeu¬
dung und tückischer, war er schon in seinem heimischen
Bezirk, ja in seiner Familie gefürchtet, lange bevor ihn
eine größere Oeffentlichkeit kennen lernte.

Bald wurde man damals im Konstantinopel Abdul
Hamids auf den vielseitigen Abenteuerer aufmerksam, und
er wußte sich dort eine Stellung zu schaffen, die manchen
seiner ehrgeizigen Träume entsprach, als er aber seine
Erfolge bedroht sah. begann er seine Gegner mit Mord
und Meuchelmord auszurotten. Ob es wahr ist oder nicht,
sei dahingestellt, er selbst jedenfalls rühmte sich, auf der
großen Pera -Brücke in Konstantinopel einen Gegner aus
hervorragender Familie eigenhändig niedergemacht zu
haben. Jedenfalls ist er der moralische Urheber dieses
Mordes wie aller anderen gewesen, welche Schrecken in
die Reihe seiner Gegner trugen.

Allgemein bekannt ist, daß er den Kommandanten
von Skutari, HAssan, Riza Pascha, als die Lage dieser
Festung unhaltbar geworden war. zu sich zum Essen lud
und alsdann von seinen Leuten, ermorden ließ. Der katho¬
lische Pfarrer von Rijoli, der zu diesem Judasmahl eben¬
falls geladen war, entging nur dadurch dem gleichen
Schicksal, daß er eine halbe Stunde vor RizaS Ermor¬
dung zu einer letzten Oelung eines Sterbenden plötzlich
hinweggerufen worden war. Auch Essads Bruder Ghani,
der sein Werkzeug in allen dunklen Mordplänen war,
mußte nach dem Zusammenbruch eines großen Raub¬
zuges der von Janina aus geplant war. vor dem Mord¬
stahl seines Bruders flüchten.

Eine geschäftliche Besonderheit Essad Paschas ist der
Verrat gegen klingende Münze. Seit 1912 übt er dieses
Geschäft im großen Stil mit bis jetzt ununterbrochenem
Erfolge aus . Er hat bis jetzt alle Parteien, die mit ihm
in Berührung kamen, verraten und verkauft Den Anfang
machte er mit der Türkei. Damals als Skutari in den
letzten Zügen lag. sammelte er seine Bairaktereimann-
schaften. drang mitten durch nach Skutari und entsetzte,
wie er verkündigen ließ, diese Stadt . AlS das Verrats-
geschäft reif war. ließ er den Kommandanten ermorden
und verriet Stadt und Festung an die serbisch-montene-
grinische Armee. Der Verräterlohn aber war, den be¬
scheidenen Verhältnissen Montenegros entsprechend, ei¬
gentlich recht kärglich. König Nikita soll damals zahl-
lose zweifelhafte Aktien, die man ihm selbst angedrehl
hatte, zur Bezahlung benuutzt haben. Essad verkaufte bei
diesem Geschäft auch seinen Anspruch auf die albanische
Königskrone an seine serbischen Geschäftsfreunde, nach¬
dem er gewittert hatte, daß er damit nur ein ausgeblase¬
nes Ei zu schwerem Preise weaaab.

Steuer -Erhebung.
Zur Vermeidung der Beitreibung wird gebeten, die

rückständigen Beträge für Staats - und Gemeindesteuern,
sowie Wehrbeitrag innerhalb drei Tagen zur Unterzeich¬
neten Kasse zu entrichten.

Geisenheim,  den 17. Februar 1916.
Die Stadtkasse.

Kestanntmachnng.
Es sind 5 Tanne « Heringe angekommen und

werden solche in nachfolgenden Handlungen zum Ver¬
kaufe gebracht:

1. bei Karl Kittet . . . Sorte „Prima"
2. „ I - ftf Schadet . . .,
3. „ Johann Kaviar . „
4. „ Anton Marßethan „
5. „ Hermann Kant . „ „Superior".

Der Verkaufspreis beträgt pro Stück „Prima"
18 Pfg . und pro Stück „Superior" 22 Pfg

Geisenheim,  den 11. Februar 1916.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Dekanntmachnng.
Diejenigen hiesigen Einwohner, welche Bedarf an

Eß- und Saatkartoffeln
haben und solche durch die Gemeinde zu decken wünschen,
wollen ihre diesbezüglichen Bestellungen innerhalb 8
Tagen auf der Bürgermeisterei machen.

Geisenheim,  den 11. Februar 1916.
Der Magistrat.

I . V. : Kremer,  Beigeordneter.

Hol; Werfteigerung.
Montag , den 2t . Februar d. I ., vormittags

9'/z Uhr anfangend, kommen im Geisenheimer Stadt¬
walde, im Distrikt „Vorderer Röspel" zur Versteigerung:

46 rm Eichen-Knüppelholz,
26 „ Buchen-Scheitholz,

106 „ Buchen-Knüppelholz,
53 „ Buchen-Reiser Knüppelholz und

600 Wellen an liegenden Reisern.
Rach Schluß der Versteigerung— gegen 12 Uhr —

kommen im Distrikt „Sonnenrech"
31 rm Eichen-Knüppelholz und
300 Wellen an liegenden Reisern

zur Versteigerung.
Geisenheim,  den 11. Februar 1916.

Der Magistrat.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Wayrenv ver Tyronbewerbezeit von Albanien ver¬
kaufte er seinen Einfluß nach und nach an verschiedene
bemittelte ehrgeizige Prinzen aus einst regierenden Häu¬
sern; ja noch mehr, er versuchte einen amerikanischen
Dollar-Millionär zum König von Albanien zu machen.
Selbstverständlich gegen ein Trinkgeld von mehreren
Millionen. Als dann der Fürst zu Wied durch Beschluß
der europäischen Mächte auf den albanischen Fürstenthron
berufen worden war, war es Essad. der mit allen verruch¬
ten Mitteln seines erprobten Ränkcspieles es versuchte,
den Fürsten unmöglich zu machen und zu vernichten. Als
endlich der Fürst den Verrat Esiads erkannt hatte, unter¬
ließ er als deutscher Edelmann das. war er damals hätte
tun müssen, nämlich Essad Pascha standrechtlich erschießen
zu lassen. Essad hatte dieses Schicksal in seinem Hause
totenbleich erwartet: feia wie ein solcher Großbandit nun
einmal ist. verkroch er sich hinter seine Gattin, die ihn zum
rettenden italienischen Schiff ans Meer aeleiten und ihn
mit dem eigenen Körper decken mußte. Da die Albanier
grundsätzlich keine Frau töten, war der ihm aus mehre¬
ren hundert Flinten zngedachre Tod auf dem denkwür¬
digen Weg zum Meer erspart.

Der Ausgang ist bekannt. Essad ging nach Paris und
wühlt von dort mit Vierverbandsgeldern so lange gegen
den Fürsten, bis dieser gezwungen war daS Land zu ver¬
lassen. Nun war Essad scheinbar Alleinherrscher in M»
banien. Als aber dort  die Gegenkräfte zu spielen an¬
fingen. erkannte er. daß es nun höchste Zeit sei. seine ser¬
bisch-montenegrinischen Freunde zu verraten und gegen
bar zu verkaufen. Diesmal verkaufte er sie an Italien.
Auch dieser Kauf ging mit einem großen Blntopfex einher;
denn er ließ um seine neueste Wendung ungestört vollzie¬
hen zu können. 64 Notable in Kruja und Lesch ermorden.

Dte Ersatzfrage tst gelöst.  Das Material
aus inländischen Grundstoffen hergestellt, die sichU
beliebig großen Mengen im Inland gewinnen lasst«,
Anlagen hierfür sind schon im Betriebe und ngl-
größere im Bau . Das Verfahren wird uns dauert
von der Zufuhr au« dem Auslande unabhängig mache«
Es bedeutet gleichzeitig einen Fortschritt und ist wir«,
schaftlicher als das bisherige Verfahren . Wie auf kl
manchen anderen Gebieten wird auch hier durch di«
Politik der Absperrung das Gegenteil erreicht werde«
von dem. was ihre Urheber beabsichtigen.

Aus Stadt und Land.
** Bon der Minengefahr an »er Nrrdseeküst« Tot»,

men von Tag zu Tag bedrohlichere Schilderung^
In welchen Mengen die Minen angetrieben werde, Set
geht aus einer Sendung hervor, die im Husumer Bi»j —
nenhafen verladen wurde. Schiffer Clausen von
auf Föhr hatte nicht weniger als 21 dieser gefährliche,
Minen auf seinem Schiss „Julandia " eingebracht, di,
er an den nordsriesischen Inseln aufgesischt hatte.
Tie Minen wurden unschädlich gemacht; die Unheil
liche Fracht füllte einen ganzen Eisenbahnwaggo«.

**  Brand einer amerikanischen Munitionsfabrik
Eine große Munitionsfabrik der General Electic Con>.
panh in Shenectadh, Staat Newhork, wurde durch ei,
Feuer, dessen Ursache unbekannt ist, zerstört. » M,

** Ausnützung ungarischer ErdgaSquekle«. Aeĥ ' 1
lich wie bei Neuendamm, sind kürzlich in vielen Teile,
Ungarns Erdgasquellen entdeckt worden. Die ungari. A -c
sche Negierung wird im Verein mit einer deutsche,
Großbank schon in allernächster Zeit daran gehen, dies,
Erdquellen nutzbar zu machen. . _ _

Ersatz von Mangarr.
Wieder eine wichtige Rohftoff.Frage gelöst.
:: Wieder muß von der Aushungerungs -Rechnung

unserer Feinde ein Posten abgesetzt werden. Im Som¬
mer 1915 haben Engländer und Franzosen theoretisch
einwandfrei bewiesen, daß bereits im Herbst 1915 die
deutsche Stahlproduktion und damit die Herstellung
von Granaten zunächst in der Güte, dann aber auch
in der Menge schnell bergab gehen müsse, weil die
Manganvorräte nicht länger ausreichen würden und
die Zufuhr ausländischer Manganerze unterbunden sei.
Daß dte Granaten nicht schlechter geworden sind, und
daß unsere Truppen sowie die unserer Verbündeten
daran keinen Mangel haben, konnten unsere Feinde in¬
zwischen an allen Fronten selbst seststellen. Immer¬
hin wird bei ihnen die Hoffnung geblieben sein, der
kritische Augenblick sei nur verschoben, nicht aufge¬
hoben.

Dieser kritische Augenblick liegt noch in unab¬
sehbarer Ferne.  Aus lange Zeit ist Deutschland
auch heute noch mit Manganerzen versorgt ohne die
Mengen, die deutsche Bergwerke fördern, und die zur
Not allein ausreichen, um genügende Munitionsmen-
gen anzufertigen.

Der Krieg hat aber darüber hinaus deutsche Wis¬
senschaft und Technik veranlaßt , sich mit dem Ersatz
de« Ferromangans für Stahlerzeugung zu beschäftigen.

geistiger Umnachtung hat die Frau des Kaufmann»
Glahn in Schätzendorf (Kreis Winsen, Pr . Hannover)
ihre fünf Söhne im Alter von drei bi« dreizehn J «chre,
durch Revolverschüsse getötet. Religiöse Gegensätze
zwischen den Eheleuten sowie in letzter Zeit auftau
chende wirtschaftliche Schwierigkeiten' sind' nach" einem

die Ursache der Bluttat . Die Geistes.Brief der Mutter die _ _
kranke, die sich selbst schwer verletzte, wurde der Pro-
vtnzial -Heil. und Pslegeanstalt zugeführt.

« ' «t Hilivcttvnrgsäule in Lyck. In Lhck wurde
unter Teilnahme großer BevölkerungskreiseMasuren»
zum Andenken an die Befreiung Lhcks von den Russen
vor einem Jahre und an den damaligen Besuch de»
Katsers in der Stadt eine Hindenburgsäule enthüllt.

** Ter Kaiser als Rothelfer. Ein junges Mädchen
in H- hatte sich, wie die „Oldenb. Nachr." mittetlen.
verlobt, konnte sich aber nicht mehr kriegstrauen lassen
und wollte daher den nächsten Urlaub seines Bräuti-
gams abwarten . Aber ein Jahr ging hin. ehe dieser
Urlaub bekam; er wanderte von einem Kriegsschauplatz
zum anderen, kam aber nicht nach Hause/ Dreimal
wurde Urlaub für ihn eingereicht, ohne daß man damit
Erfolg gehabt hätte. Da wollte die schon 36jähriae
Braut nicht mehr länger warten und schrieb resolut an
den Kaiser. Jetzt hatte sie den Ersolg, daß nicht nur
vom Generalkommando eine Antwort , sondern auch
der Bräutigam bald selber kam und die Trauung enlk
lich stattfinden konnte.
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Todes Anzeige.
Gestern Vormittag 1l Uhr verschied nach

kurzem, schwerem Leiden im Krankenhaus zu
Bingen unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Hm Heinrich Weher I.
im 64. Lebensjahre, was wir Freunden und
Bekannten hierdurch mitteilen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Heisenheim, den 17. Februar 1916.

Die Beerdigung findet am Freitag Nach¬
mittag 4 Uhr vom Trauerhause, Bierhof, aus
statt; das Seelenamt Samstag früh 7'/» Uhr.

GrMWs-Verplllhtnnli.
Freitag den 18. Februar 1916,

mittags 12'/, Uhr,
werden die für den Frühinessereifonds von Joh . Hesner
und Joh . Faust erworbenen

iw belege,r» MergrmdMe
in 3 abgeteilten Parzellen von je 36 Meterruten groß
auf 7 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet.

Geisenheim,  den 14. Februar 1916.
Der katholische Kirchenvorstand.

Kekanntmachung.
Auf die Verordnung des stellvertretenden General¬

kommandos des 18. Armeekorps vom 2. l. M., wonach
jugendlichen Personen beiderlei Geschlechts unter
17 Jahren der Besuch von Wirtschaften rc. ohne
Begleitung ihrer Eltern oder deren Vertreter, sowie
das Rauchen, auch der Aufenthalt auf Straßen
und Plätzen in der Zeit vom 1. Oktober bis 1.
März nach 8 Uhr abends und in der übrigen Zeit
des Jahres nach9 Uhr und die Abgabe von Rauch¬
waren an diese Personen verboten ist,

wird hierdurch aufmerksam gemacht.
Zuwiderhandlungenwerden streng bestraft. ,
Geisenheim,  den 12. Februar 1916.

Der Bürgermeister.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kies und Sand
wird auf verlangen auf Grt und Stelle ge¬
fahren von G. Dillmann.

Frisch eingetroffen!
Prima Murfia-
Blut -Apfelfinen

Zitronen
Ochfena -Extrakt

in ' /, und '/z Pfd .-Dosen
per Dose 60 und 1.10

Ochfena-Bouillon-Würfel
3 Stück 10 Pfg.

Kitzinger Kunsthonig
in Pfd.-Paketen zu 50 Pfg.

Honigpulver
Geleepulver

Natureller Apfelgelee
und Marmeladen

beiG .Dillmann , Marktstr

im  Besten der RrleggHirgornc!

Kognak
per Literflasche Mark 3.—

Hotel, Restaurant, Lase
„rar Linde“. Telelon 205
KM. NMibmd
Zweigverein Geisenheim

Während Fräulein Haß-
lacher's Abwesenheit hält die
stellvertretende Präsidentin
des ,kathol. Frauenbundes,
Freifrau von Brentano
jeden Mittwoch Nachmittag
von6—8 Uhr Sprechstunden
in ihrer Villa ab.Germeibell
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